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Die Madenzucht ohne Geruch
Selbstgezüchtete Maden sind weich, lleischig und knackig. lm

Sommer kann man damil extrem scheue Fische wie große Brassen
überlisten. Die Eigenzuchtmade ist besser als die trischeste

Made aus dem Angelladen.

f Brassen det zwei-bis-vier
Pfuncl-Klasse lassen sich an
nanchen ragen nur nit Ma.len
aus der elgenen Zucht tangen,
Viele Anglet ekeln sich vor der
Mzdenzucht abet.lie hiet
beschtiebene Methode ist last
gquchsf.ei unc! nacht kaum
Sctunutz. Det Aufwan.l ist
auch nicht seht gtoß.

Sie aohauen konnten. Sic kurbeln eio und unter-
suchen Ihre Maden am Haken. Aul den Maden

wurdc nur ein bißchen rumgelutschl. sonn
ni,:ht\ Al\ Sie lustlos neu ankirdcrn. rolll sich

ein großer Brassen im wasser. Hüttcn Sic bloll
selbst gcrüchtete Maden dabeil

ie Zrrrer\pirTenrut( /urkt. rie bieqr sich

rund. Doch die SpanDung läßi nach. bevor
Oder lie lutschcn dic Maden nur aus. Deshalb

lohnl es sich. nach dcr quälitativ benen Made

zu suchen. Und di.sc Made bekomml man nur

aus der eigenen 7ucht.

Sommer und Herbst
Maden kann man nur im Sommer ünd Hclbst
selbsl erbrüleo. uod das ist auch die Haupt
fangzcit tür Brassen. Der Gedanke an den Ce
ruch. dcn einc Madcnzuchl macht, IäßI viele
Angler ihrc Nasc riimpfen. Mir der lolgendeD

Methode lasscD sich Schmurz und Geruch aui'

ein Minimum redu,ieren odcrgaDr vcrnrciden.
Etwa acht Tage daue( es. MädcD ru crbrü

ten. Sta(en Sie nie die Madcnzucht zn früh cs
kommr heim Fischen darauf r. wirklich frischc
Maden zu haben. Man nimmt zlvei Srücke
Frischfleisch vom tlähnchen. Lamm. ein Stück

Leicht genervt
Zeilweise kann maü Brassen in Massen fangen.

mit allen möglichsn Ködern. auch mit den Ma
den aus dem Angelladcn. Doch die g.oßen

Brassen sind ieicht bei dcr Furteraufnahme zu

stören, sind schnell genervt und lehnen den Kö-
der ab. Sie spucken die induslriel1 produzierten
Mrd.n o1i wieder aus. wenn sie nichl wirklich
fris.h rihd,hd elne recht hafte Haul hrbcn.

Schmeißfliegen

Die nreisten Schmeißlligen
legen ihre E€r aul Aas.
Aber unter den blauen
Schmeißlliegen q bt es
elne Ari, die ihre Eier nur
auf lrschem Fleisch und ln
der Dunke hel ablegl. Das
ermöglichl eine saubere
lVadenzucht. Wer Fleisch
im Sommer draußen lie-
gen läß1, bekommt es mil
vielen grünen und blauen
Schmeißi egen zu lun.
Desha b darl beid eser Art
der l,,ladenzuchl das S1Ück
Flesch nur eine Nachl in
einern dunken Raum für
Fliesen zuqänslich sein.
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SchweiDeherz oder ein anderes Frischfleisch'

Däs Fleisch wird in einen Plastikeimer gcge-

ben: der Eimer wird in einen dunklen Orl
(Schuppen oder Garage) gestellt und bis aufein

kle;nes Loch abgedeckt. Dann wird ein Fenster

oder eine Tür offengelassen, damit der Duft des

Fleisches Fliegen anlocken kann und sie ihre

Eier aufdem Fleisch ablegen können.

ln der Nacht sollte eine nahe Verwandte der

blauen Schmeißfliege das Fleisch besucht ha-

ben. Sie fliegt nur nachls und l€gt ihre Eier in

Trauben aufliisches Fleisch. nicht aufAas. Für

die Madenzucht brauchen Sie genug Eier. um

eir Einpfennigstück zu bedecken. Überschüs-

sige Eier sollten mi( einem Messer abgekatzl

werden. Das Fleisch mit den Eiem wird in
Zeitung.papier eingeurckelr. rn Jen Ermer ge

geben und rnir rerchlrch \rei/enlleie bedeckt'

Die Kleie verhinden, daß weiter€ Flicgen ihre

Eier ableg€n, sorgt für Wärme und verhindell

fast ganz die Geruchsentwicklung.
Der Eimer wird.jetzt für drei Tage zur Seire

gestellt. In dieser Zeit entwickeln sich .us den

Eiem kleire Maden. Jetzt sollte man kurz nach_

gucken. Wenn die Maden das Fleisch fast auf_

gefressen haben. müssen Sie etwas Fleisch da_

zugeben. Das Fleisch wird wieder in Zeitungs-

papier eingewickelt und unter Kleie begraben'

Nach weiteren zwei Tagen sind die Maden au§-

pe\ ach\en und krrechen aus d€m Flei\ch. JetTt
-.eraen 

sie durch ern Sieb mit 3 mm Ma'

schenweile gegeben und in frischer Kleie auf

b€sd}ln Sie haben einen der efiekl,v'ten Ko_

der lür Brä..eni einrle Arrgler geben noch el_

qa. ge,,uckene Vilch in dre Kleie. um d;e

Maden 1ür die Bra§sen leicht süß zu machen!

Made in England

Die b lischen Angler sind
als erste aul diese l\,'laden_

zuchl gekonmen. Selbst_
qezüchlele Maden sind
ni.hr nurfurden scheuen
Brassen ausgezeichnet
Ob an der Pose oder an
der Zilteßpilzenrute, die
[,laden aus gigener Zuchi
b ngen la$ tmmer Bissel
lm Norden Englands grei_

len viele Kanalangler aul
dies€ Madon zurück, wenn
sie Rotaugen oder auch
kleinere Brassen in ein€m
l\,iatch fangen. Diese L4a-

den haben so manchen
Rekord-Fisch erbeutel.

Schritt tüt Schritt, so werden Maden gezüchtet'

1. Leoen Sie zw€i Stücke fnsches Fleisch

in €iß; zeilunq, die rn einen Plasirkeimer

oder ein ähnliches Gefäß eingehänglist.

4. Das Fleisch mit den Fliegeneiem wird

in Zeilungspapier gewickeli, unlen in den

Eimer qelegl und mrl Kleie bedecK.

2. lm Deckelwird ein Loch lür die Fliegsn
oelassen. Der Elm€r wtrd in einen dun_
(ten Faum qestellt, ein Fenster iSl oflen

5. Nach einigen Tagen haben sich die
Mad€n enlwickell. Sollle das Feisch nicht

reichen, geben Sie mehr hinzu.

3. Sie brauchen so viel6 Eier, wie aul
eine kleine Münze passen Sollten es
mehr Eiersein. werden sie endeml.

6. Nach einerWoche kriechen die ausge'
wachsenen l\raden aus dem Fleisch, Ge'
si€bt werden sie in fdsche Kleie gegeben


